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(54) HOLZSPALTERVORRICHTUNG UND HOLZSPALTVERFAHREN

(57) Die Erfindung betrifft eine Holzspaltervorrich-
tung für das druckluftbetriebene Spalten von Holzstü-
cken (10), beispielsweise in Form von Baumstamm-
scheiben, in Holzscheite. Die Holzspaltervorrichtung ist
gekennzeichnet durch einen beispielsweise als Boden-
platte (4) ausgebildeten Sockel mit einer horizontal nach
oben weisenden Holzabstellfläche, einer am Sockel be-
festigten Holzfixieranordnung zum Fixieren eines auf der
Holzabstellfläche abgestellten Holzstücks (10), und eine
Halterung zum Haltern eines druckluftbetriebenes
Schlagwerks oberhalb des fixierten Holzstücks.

Die Erfindung betrifft ferner ein Holzspaltverfahren
zum druckluftbetriebenen Spalten von Holzstücken in
Holzscheite, welches gekennzeichnet ist durch die fol-
genden Schritte: Aufstellen eines zu spaltenden Holz-
stücks auf eine horizontal nach oben weisenden Holz-
abstellfläche, dortiges Fixieren des aufgestellten Holz-
stücks, Verfahren eines an einer Führungsschienenan-
ordnung oberhalb des fixierten Holzstücks höhenver-
schiebbar angebrachten Schlagwerks aus einer von dem
Holzstück beabstandeten Stellung in eine Arbeitsstel-
lung, in der ein Spaltaufsatz (3) des Schlagwerks auf
dem fixierten Holzstück aufsitzt, Betätigen und Nieder-
halten des Schlagswerks.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Holzspaltervorrich-
tung gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1, sowie
ein Holzspaltverfahren gemäß dem Oberbegriff des An-
spruchs 15.
[0002] Holzspalter werden zum Spalten von Baum-
stammabschnitten in Holzscheite eingesetzt und erset-
zen damit die traditionell verwendete Methode mit per
Hammer oder Axt eingetriebenen Spaltkeilen.
[0003] Handelsübliche Holzspalter gibt es in stehender
oder liegender Bauform, wobei ein Baumstammabschnitt
in eine Aufnahme eingestellt oder eingelegt werden kann
und dann ein an einem Hydraulikarm angebrachter Spalt-
keil stirnseitig im den Baumstammabschnitt eingetrieben
wird, um den Baumstammabschnitt zu scheiten. Die Hy-
draulikkraft wird dabei über einen Elektro- oder Benzin-
motor bereitgestellt. Derartige Holzspalter liefern gute
Ergebnisse, sind jedoch nicht nur unhandlich, sondern
für die meisten Endverbraucher, wie zum Beispiel Ofen-
besitzer, zu teuer.
[0004] Mobiler, einfacher und kostengünstiger ist der
in der internationalen Patentanmeldung WO
2015/002606 A1 gezeigte Holzspalter-Kit zum Holzspal-
ten mit einem manuell zu betätigenden Rammwerkzeug.
Demgegenüber versprechen Drucklufthämmer mit
Spaltaufsatz einen wesentlich verbesserten Komfort,
weil die Spaltkraft nicht mehr manuell vom Benutzer auf-
gebracht werden muss.
[0005] So ist in der deutschen Gebrauchsmusterschrift
DE 20 2004 016 785 U1 ein Spaltaufsatz für einen ma-
schinell angetriebenen Hammer, insbesondere einen
Drucklufthammer offenbart. Rein beispielhaft sei die US-
Patentschrift US 4,669,552 erwähnt, die das Spalten ei-
nes Baumstammabschnitts mittels eines Druckluftham-
mers mit einem solchen Spaltaufsatz zeigt.
[0006] Das Holzspalten auf die dort gezeigte Weise
mit einem Drucklufthammer birgt jedoch beträchtliche
Verletzungsgefahr. Zudem sind derartige Drucklufthäm-
mer für Endverbraucher, die damit Holz spalten möchten,
weiterhin zu teuer in der Anschaffung.
[0007] Hiervon ausgehend ist es Aufgabe der vorlie-
genden Erfindung, eine Holzspaltervorrichtung und ein
Holzspaltverfahren zu schaffen, mit dem das Spalten von
Holz auch für Endverbraucher wirtschaftlich und sicher
möglich ist.
[0008] Diese Aufgabe wird hinsichtlich der Holzspal-
tervorrichtung mit den Merkmalen des Anspruchs 1 ge-
löst, hinsichtlich des Holzspaltverfahrens mit den Merk-
malen des Anspruchs 15.
[0009] Erfindungsgemäß kommt eine Holzspaltervor-
richtung für das druckluftbetriebene Spalten von Holz-
stücken, beispielsweise in Form von Baumstammschei-
ben beziehungsweise -abschnitten in Holzscheite in Vor-
schlag, welche einen beispielsweise als Bodenplatte
ausgebildeten Sockel mit einer horizontal nach oben wei-
senden Abstellfläche aufweist, sowie eine am Sockel be-
festige Holzfixieranordnung zum Fixieren eines auf der

Holzabstellfläche abgestellten Holzstücks und eine Hal-
terung zum Haltern eines druckluftbetriebenen Schlag-
werks oberhalb des fixierten Holzstücks.
[0010] Das erfindungsgemäße Holzspaltverfahren
zum druckluftbetriebenen Spalten von Holzstücken in
Holzscheite umfasst die Schritte Aufstellen eines zu spal-
tenden Holzstücks auf eine horizontal nach oben wei-
sende Holzabstellfläche, dortiges Fixieren des aufge-
stellten Holzstücks, Verfahren eines an einer Führungs-
schienenanordnung oberhalb des fixierten Holzstücks
höhenverschiebbar angebrachten Schlagwerks aus ei-
ner von dem Holzstück beabstandeten Stellung in eine
Arbeitsstellung, in der ein Spaltaufsatz des Schlagwerks
auf dem fixierten Holzstück aufsitzt, sowie Betätigen und
Niederhalten des Schlagwerks. Dabei wird das erfin-
dungsgemäße Holzspaltverfahren bevorzugt mit der er-
findungsgemäßen Holzspaltervorrichtung durchgeführt.
[0011] Mit der erfindungsgemäßen Holzspaltervorrich-
tung steht somit ein Gestell zum Anbringen eines Schlag-
werks und zum Fixieren des zu spaltenden Holzstücks
zur Verfügung, welches es erlaubt, das Spalten in einer
geführten und am Gestell abgestützten Bewegung
durchzuführen, so dass die Verletzungsgefahr gegenü-
ber der Verwendung von Drucklufthämmern ohne ein sol-
ches Gestell wesentlich verringert ist. Damit kann eine
für den Endverbraucher erschwingliche Holzspaltervor-
richtung bereitgestellt werden, insbesondere, wenn das
druckluftbetriebene Schlagwerk vorteilhaft gleich Teil der
Holzspaltervorrichtung ist, wobei trotzdem die nötige Si-
cherheit beim Betätigen der Vorrichtung gegeben ist.
[0012] Insbesondere wenn die Halterung zum lösba-
ren Anbringen und zwar zum insbesondere werkzeugfrei
lösbaren Anbringen des Schlagwerks ausgebildet ist,
können auch universell einsetzbare Schlagwerke an der
Holzspaltervorrichtung angebracht werden, die unter
Umständen einen Mehrfachnutzen für den Endverbrau-
cher aufweisen, der sie dann auch zu anderen Einsatz-
zwecken weiterverwenden kann, wenn das jeweilige
Schlagwerk gerade nicht an der Holzspaltervorrichtung
angebracht ist, sondern zu einer anderen Verwendung
in Haus und Garten eingesetzt werden soll.
[0013] So sind beispielsweise handführbare, insge-
samt in etwa T-förmige Drucklufthämmer im Handel, die
an ihrem unteren Ende eine Werkzeugaufnahme aufwei-
sen, auf die unterschiedliche Werkzeugaufsätze passen,
wie beispielsweise ein Spatenblattaufsatz, um den
Drucklufthammer als Druckluftspaten einzusetzen. Der-
artige Drucklufthämmer können mit einem Holzspaltauf-
satz zum Spalten von Holz versehen und mit der Holz-
spaltervorrichtung eingesetzt werden.
[0014] Die Holzspaltervorrichtung kann dazu vorteil-
haft zur Aufnahme eines solchen Drucklufthammers aus-
gebildet sein oder gleich zusammen mit einem solchen
auch für andere Einsatzzwecke nutzbaren Druckluftham-
mer bereitgestellt werden. Die Betätigung beim Holzspal-
ten erfolgt dann am oberseitigen Griff- und Betätigungs-
abschnitt des Drucklufthammers, ebenso wie bei ande-
ren möglichen Einsatzzwecken, beispielsweise als
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Druckluftspaten.
[0015] Die Halterung für das Schlagwerk beziehungs-
weise das als Drucklufthammer der vorstehend bezeich-
neten Art ausgebildete Schlagwerk kann dabei einen an
dem Sockel befestigten, also beispielsweise ange-
schraubten oder angeschweißten Träger für das Schlag-
werk beziehungsweise den Drucklufthammer aufweisen.
Der Träger kann wiederum eine Führungsschienenan-
ordnung haben, an der das Schlagwerk mit Freiheitsgrad
in Stoßrichtung, also vorzugsweise in Vertikalrichtung
verschiebbar aufgenommen beziehungsweise aufnehm-
bar ist. Vorteilhaft ist die Führungsschienenanordnung
dabei so ausgebildet, dass das Schlagwerk beziehungs-
weise der Drucklufthammer daran nicht nur in Vertikal-
richtung verschiebbar, sondern auch höhenfest fixierbar
aufgenommen ist.
[0016] Beim Aufstellen des zu spaltenden Holzstücks
auf den Sockel kann das Schlagwerkzeug beziehungs-
weise der Drucklufthammer dann entlang der Führungs-
schienenanordnung nach oben verschoben werden, um
den zum Aufstellen des Holzstücks nötigen Platz zu
schaffen. Steht das Holzstück, wird das Schlagwerk be-
ziehungsweise der Drucklufthammer wieder abgesenkt,
so dass der Spaltaufsatz auf dem Holzstück aufsteht.
Vorteilhaft kann das Schlagwerk beziehungsweise der
Drucklufthammer in dieser Höhenlage dann auch fixiert
werden. Weiterhin vorteilhaft ist eine Rückstellfeder vor-
gesehen, welche das Schlagwerk entgegen der
Stoßrichtung nach oben hin vorspannt, so dass nach
dem Lösen der Fixierung das Schlagwerk selbsttätig an-
gehoben wird, um das nächste, zu spaltende Holzstück
aufzustellen. Denkbar wäre auch ein Dämpfer, um die
auf den Benutzer am Griff des Drucklufthammers wirken-
den Schläge zu dämpfen.
[0017] Denkbar wäre weiterhin, die Halterung für das
Schlagwerk nach Art eines Bohrständers mit der vorste-
hend beschriebenen Rückstellfeder zu versehen, um das
Schlagwerk nach dem Holzspalten wieder in die Aus-
gangsstellung zum Aufstellen eines neuen Holzstücks
nach oben zu verfahren, und zudem eine Hebelmecha-
nik, z. B. einen Drehhebel, vorzusehen, über welche das
Schlagwerk auf einfache Weise abgesenkt oder ange-
hoben werden kann.
[0018] Die Führungsschienenanordnung kann dabei
als vom Sockel entgegen der Stoßrichtung vorzugsweise
vertikal nach oben ragende Führungsstange ausgebildet
sein, wobei die Halterung zumindest ein die Führungs-
stange mehrseitig, vorzugsweise vollständig umschlie-
ßendes Trägerjoch aufweist, an dem das Schlagwerk an-
gebracht oder - im Falle eines abnehmbaren, mehrseitig
zu verwendenden Schlagwerks beziehungsweise
Drucklufthammers - anbringbar ist.
Die Halterung kann ferner eine Rohrschellenanordnung
aufweisen, die zum Anbringen des Drucklufthammers an
der Halterung aus einer offenen Aufnahmestellung in ei-
ne Einsatzstellung bringbar ist, in der sie den Werkzeug-
trägerschaft des Drucklufthammers umschließt bezie-
hungsweise umgibt und vorzugsweise einspannt bezie-

hungsweise ergreift. Die Rohrschellenanordnung kann
dabei an dem Trägerjoch befestigt sein. Insgesamt ergibt
sich somit eine sichere Halterung des Drucklufthammers
an dem Gestell mit dem aufgestellten Holzstück, so dass
ein Abrutschen beim Holzspalten ausgeschlossen ist.
[0019] Um dabei auch einen sicheren Halt des zu spal-
tenden Holzstücks sicherzustellen beziehungsweise zu
verhindern, dass die Holzscheite beim beziehungsweise
nach dem Spalten in alle Richtungen auseinanderfallen
und der Benutzer davon überrascht möglicherweise mit
dem Drucklufthammer abrutscht, kann die Holzfixieran-
ordnung zwei insbesondere mit Haltekrallen versehene
Haltearme aufweisen, welche horizontal aus einer Holz-
aufnahmestellung in eine Holzfixierstellung und zurück
schwenkbar an dem Sockel oder der Halterung ange-
lenkt sind. Damit die beiden Haltearme in der Holzfixier-
stellung das zu spaltende Holzstück sicher zwischen sich
einklemmen, kann dabei vorteilhaft eine die beiden Hal-
tearme in die Holzfixierstellung zueinander hin vorspan-
nende Zugfeder vorgesehen sein. Um das Aufstellen des
Holzstücks und das nachträgliche Einspannen dessel-
ben zwischen die beiden Haltearme zu erleichtern, ist es
weiterhin vorteilhaft, wenn die beiden Haltearme in der
Holzaufnahmestellung arretierbar sind.
[0020] Vorteilhafte Weiterbildungen werden anhand
der in den beiliegenden Zeichnungen dargestellten Aus-
führungsform der Erfindung näher erläutert. Es zeigen:

Figur 1 Eine perspektivische Ansicht eines Multifunk-
tionsdrucklufthammers zur Verwendung mit
einer Holzspaltervorrichtung gemäß einer
Ausführungsform der Erfindung;

Figur 2 eine perspektivische Ansicht dieser Holzspal-
tervorrichtung von vorne; und

Figur 3 eine perspektivische Ansicht dieser Holzspal-
tervorrichtung von hinten.

[0021] Zunächst wird Bezug genommen auf die Figur
1, welche einen mit dem Bezugszeichen 1 bezeichneten,
insgesamt in etwa T-förmigen Drucklufthammer zeigt,
der an seinem unteren Ende eine als innensechskant-
förmige Aufnahme mit zusätzlichem Gewinde 13 ausge-
staltete Werkzeugaufnahme 2 aufweist, an der unter-
schiedliche Werkzeuge angebracht werden können, und
an seinem oberen Ende eine beidhändig zu ergreifende,
als Querholm ausgestaltete Griffanordnung 14. Über ei-
ne als Zughebel 15 ausgestaltete Betätigungsanordnung
kann dabei die griffseitige Druckluftzufuhr betätigt wer-
den, über die dann die Druckluft durch innen liegende
Leitungen zu einer im von der Griffanordnung 14 nach
unten zur Werkzeugaufnahme 2 führenden Werkzeug-
trägerschaft angeordneten Schlagwerkseinheit geleitet
wird. Der Werkzeugträgerschaft weist dabei in seinem
unteren Drittel einen Führungsabschnitt 12 mit in etwa
kreisrundem Außenquerschnitt auf, an dem der Druck-
lufthammer 1 zum Holzspalten in einer Halterung geführt
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aufgenommen werden kann, wie die nachfolgenden Fi-
guren 2 und 3 zeigen. Dabei kann die interne Schlag-
werkseinheit im Bereich des etwas auskragenden Füh-
rungsabschnitts 12 untergebracht sein, um von dort aus
den untersten Abschnitt des Werkzeugschafts zu beauf-
schlagen und dadurch zu bewegen.
[0022] Die Figuren 2 und 3 zeigen den Druckluftham-
mer 1 im Einsatz an einer Holzspaltervorrichtung. Die
Holzspaltervorrichtung weist dabei einen als Bodenplatte
4 ausgebildeten Sockel auf, an die eine vertikal nach
oben ragende Führungsstange 7 in Vierkantform ange-
schweißt ist. An die Führungsstange 7 sind dabei boden-
nah zwei horizontal auskragende Befestigungslaschen
13 (Figur 3) angeschweißt, an denen jeweils ein Halte-
arm 5 angelenkt ist. Die beiden Haltearme 5 sind dabei
jeweils mit Haltekrallen 11 versehen und bilden zusam-
men mit einer Zugfeder 6 eine Holzfixieranordnung zum
Fixieren eines auf der Holzabstellfläche der Bodenplatte
4 abgestellten Holzstücks 10, hier in Form einer Baum-
stammscheibe.
[0023] Auf der Führungsstange 7 ist dabei ein die Füh-
rungsstange 7 allseitig umgebendes Trägerjoch 8 auf-
genommen, an dem über einen nicht näher bezeichneten
Steg eine mit 9 angedeutete Rohrschellenanordnung an-
gebracht ist, die den Werkzeugträgerschaft des Druck-
lufthammers 1 in seinem Führungsabschnitt 12 um-
schließt, wie mit gestrichelten Linien in Figur 2 angedeu-
tet ist.
[0024] Die Führungsstange 7, das Trägerjoch 8 und
die Rohrschellenanordnung 9 bilden somit zusammen
eine Halterung zum Haltern des Drucklufthammers 1
oberhalb des fixierten Holzstücks 10. Es wäre zwar denk-
bar, die Halterung separat von dem Sockel, also der Bo-
denplatte 4 mit der daran angebrachten Holzfixieranord-
nung auszubilden, etwa zur Befestigung an einer Wand.
In der gezeigten Ausführungsform bildet die Führungs-
stange 7 jedoch einen an der Bodenplatte 4 befestigten
Träger.
[0025] Abweichungen von der gezeigten Ausfüh-
rungsform sind möglich, ohne dem Geist der Erfindung
zu widersprechen.
[0026] So wäre es beispielsweise denkbar, die Rohr-
schellenanordnung 9 durch mehrere, an unterschiedli-
chen Höhen den Führungsabschnitt 12 umgreifende
Rohrschellen auszubilden, wodurch eine sicherere Füh-
rung des Drucklufthammers 1 in Vertikalrichtung gewähr-
leistet wäre. Ebenso wäre es denkbar, die Rohrschellen-
anordnung 9 mit breiteren Rohrschellen zu versehen.
Weiterhin könnten Feststellschrauben zum Fixieren des
Trägerjochs 8 auf einer bestimmten Höhe an der Füh-
rungsstange vorgesehen sein und/oder entsprechende
Feststellschrauben zum Fixieren des Drucklufthammers
1 an der Rohrschellenanordnung 9.

Patentansprüche

1. Holzspaltervorrichtung für das druckluftbetriebene

Spalten von Holzstücken (10), beispielsweise in
Form von Baumstammscheiben, in Holzscheite, ge-
kennzeichnet durch
einen beispielsweise als Bodenplatte (4) ausgebil-
deten Sockel mit einer horizontal nach oben weisen-
den Holzabstellfläche,
einer am Sockel befestigten Holzfixieranordnung
zum Fixieren eines auf der Holzabstellfläche abge-
stellten Holzstücks (10), und
eine Halterung zum Haltern eines druckluftbetriebe-
nes Schlagwerks oberhalb des fixierten Holzstücks.

2. Holzspaltervorrichtung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Halterung zum insbe-
sondere werkzeugfrei lösbaren Anbringen des
Schlagwerks ausgebildet ist.

3. Holzspaltervorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass sie einen von dem
Schlagwerk zu betätigenden Spaltaufsatz (3) zum
Spalten des fixierten Holzstücks (10) aufweist, sowie
vorzugsweise ferner das druckluftbetriebene
Schlagwerk, wobei der Spaltaufsatz (3) zur Befesti-
gung an dem Schlagwerk und/oder der Halterung
ausgebildet ist, so dass er beim Holzspalten lediglich
translatorischem Freiheitsgrad in Stoßrichtung, vor-
zugsweise in Vertikalrichtung hat.

4. Holzspaltervorrichtung nach Anspruch 1, 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet, dass das Schlagwerk
als handführbarer, insgesamt insbesondere T-förmi-
ger Drucklufthammer (1) ausgebildet ist, mit einer
oberseitigen Griff- und Betätigungsanordnung (14,
15) und einem Werkzeugträgerschaft, an dessen un-
terem Ende eine Werkzeugaufnahme (2) zur Auf-
nahme des Spaltaufsatzes (3) angeordnet ist.

5. Holzspaltervorrichtung nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, dass der Drucklufthammer (1) ne-
ben dem Spaltaufsatz (3) zumindest einen weiteren
auf seine Werkzeugaufnahme (2) passenden Werk-
zeugaufsatz aufweist, insbesondere einen Spaten-
blattaufsatz.

6. Holzspaltervorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Halterung einen an dem Sockel befestig-
ten, insbesondere angeschweißten Träger für das
Schlagwerk aufweist.

7. Holzspaltervorrichtung nach Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, dass der Träger eine Führungs-
schienenanordnung aufweist, an der das Schlag-
werk mit Freiheitsgrad in Stoßrichtung, vorzugswei-
se in Vertikalrichtung verschiebbar und vorzugswei-
se fixierbar aufgenommen ist.

8. Holzspaltervorrichtung nach Anspruch 7, dadurch
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gekennzeichnet, dass eine Rückstellfeder vorge-
sehen ist, welche das Hammerwerk entgegen der
Stoßrichtung nach oben hin vorspannt.

9. Holzspaltervorrichtung nach Anspruch 7 oder 8, da-
durch gekennzeichnet, dass die Führungsschie-
nenanordnung als vom Sockel entgegen der
Stoßrichtung vorzugsweise vertikal nach oben ra-
gende Führungsstange (7) ausgebildet ist und die
Halterung zumindest ein die Führungsstange (7)
mehrseitig, vorzugsweise vollständig umschließen-
des Trägerjoch (8) aufweist, an dem das Schlagwerk
angebracht oder zumindest anbringbar ist.

10. Holzspaltervorrichtung nach einem der Ansprüche
4 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass die Halte-
rung eine Rohrschellenanordnung (9) aufweist, die
zum Anbringen des Drucklufthammers (1) an der
Halterung aus einer offenen Aufnahmestellung in ei-
ne Einsatzstellung bringbar ist, in der sie den Werk-
zeugträgerschaft vorzugsweise an einem kreisrun-
den Rohrabschnitt umgibt, vorzugsweise ergreift.

11. Holzspaltervorrichtung nach Anspruch 10, dadurch
gekennzeichnet, dass die Rohrschellenanordnung
(9) an der Führungsstange (7) angebracht, vorzugs-
weise an dem Trägerjoch (8) befestigt ist.

12. Holzspaltervorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Holzfixieranordnung zwei insbesondere mit
Haltekrallen (11) versehene Haltearme (5) aufweist,
welche horizontal aus einer Holzaufnahmestellung
in eine Holzfixierstellung und zurück schwenkbar an
dem Sockel oder der Halterung angelenkt sind.

13. Holzspaltervorrichtung nach Anspruch 12, dadurch
gekennzeichnet, dass die Holzfixieranordnung ei-
ne die beiden Haltearme (5) in die Holzfixierstellung
vorspannende Zugfeder (6) aufweist.

14. Holzspaltervorrichtung nach Anspruch 12 oder 13,
dadurch gekennzeichnet, dass die beiden Halte-
arme (5) in der Holzaufnahmestellung arretierbar
sind.

15. Holzspaltverfahren zum druckluftbetriebenen Spal-
ten von Holzstücken, beispielsweise in Form von
Baumstammscheiben, in Holzscheite gekenn-
zeichnet durch die folgenden Schritte:

Aufstellen eines zu spaltenden Holzstücks auf
eine horizontal nach oben weisenden Holzab-
stellfläche, dortiges Fixieren des aufgestellten
Holzstücks, Verfahren eines an einer Führungs-
schienenanordnung oberhalb des fixierten
Holzstücks höhenverschiebbar angebrachten
Schlagwerks aus einer von dem Holzstück be-

abstandeten Stellung in eine Arbeitsstellung, in
der ein Spaltaufsatz (3) des Schlagwerks auf
dem fixierten Holzstück aufsitzt, Betätigen und
Niederhalten des Schlagswerks, wobei das
Holzspaltverfahren insbesondere mit einer
Holzspaltervorrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche durchgeführt wird.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Holzspaltervorrichtung zum druckluftbetriebenen
Spalten von Holzstücken (10), beispielsweise in
Form von Baumstammscheiben, in Holzscheite, auf-
weisend einen beispielsweise als Bodenplatte (4)
ausgebildeten Sockel mit einer horizontal nach oben
weisenden Holzabstellfläche,
einer am Sockel befestigten Holzfixieranordnung
zum Fixieren eines auf der Holzabstellfläche abge-
stellten Holzstücks (10),
dadurch gekennzeichnet, dass
die Holzspaltervorrichtung zum druckluftbetriebe-
nen Spalten der Holzstücke (10) eine Halterung zum
Haltern eines druckluftbetriebenen, als handführba-
rer Drucklufthammer (1) ausgebildeten Schlagwerks
oberhalb des fixierten Holzstücks aufweist, wobei
der Drucklufthammer (1) eine oberseitige Griff- und
Betätigungsanordnung (14, 15) und einen Werk-
zeugträgerschaft aufweist, an dessen unterem Ende
eine Werkzeugaufnahme (2) zur Aufnahme eines
Spaltaufsatzes (3) angeordnet ist, und wobei die Hal-
terung so ausgebildet ist, dass der Drucklufthammer
(1) lösbar daran anbringbar ist.

2. Holzspaltervorrichtung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Halterung so ausgebil-
det ist, dass der Drucklufthammer (1) werkzeugfrei
lösbar anbringbar ist.

3. Holzspaltervorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass sie einen von dem
Schlagwerk zu betätigenden Spaltaufsatz (3) zum
Spalten des fixierten Holzstücks (10) aufweist, wobei
der Spaltaufsatz (3) zur Befestigung an dem Schlag-
werk und/oder der Halterung ausgebildet ist, so dass
er beim Holzspalten lediglich translatorischem Frei-
heitsgrad in Stoßrichtung, vorzugsweise in Vertikal-
richtung hat.

4. Holzspaltervorrichtung nach Anspruch 1, 2 oder 3,
dadurch g k nnz ichnet, dass die Holzspaltervor-
richtung das druckluftbetriebene Schlagwerk um-
fasst, da das Schlagwerk als insgesamtT-förmiger
Drucklufthammer (1) ausgebildet ist.

5. Holzspaltervorrichtung nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, dass der Drucklufthammer (1) ne-
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ben dem Spaltaufsatz (3) zumindest einen weiteren
auf seine Werkzeugaufnahme (2) passenden Werk-
zeugaufsatz aufweist, insbesondere einen Spaten-
blattaufsatz.

6. Holzspaltervorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Halterung einen an dem Sockel befestig-
ten, insbesondere angeschweißten Träger für das
Schlagwerk aufweist.

7. Holzspaltervorrichtung nach Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, dass der Träger eine Führungs-
schienenanordnung aufweist, an der das Schlag-
werk mit Freiheitsgrad in Stoßrichtung, vorzugswei-
se in Vertikalrichtung verschiebbar und vorzugswei-
se fixierbar aufgenommen ist.

8. Holzspaltervorrichtung nach Anspruch 7, dadurch
gekennzeichnet, dass eine Rückstellfeder vorge-
sehen ist, welche das Hammerwerk entgegen der
Stoßrichtung nach oben hin vorspannt.

9. Holzspaltervorrichtung nach Anspruch 7 oder 8, da-
durch gekennzeichnet, dass die Führungsschie-
nenanordnung als vom Sockel entgegen der
Stoßrichtung vorzugsweise vertikal nach oben ra-
gende Führungsstange (7) ausgebildet ist und die
Halterung zumindest ein die Führungsstange (7)
mehrseitig, vorzugsweise vollständig umschließen-
des Trägerjoch (8) aufweist, an dem das Schlagwerk
angebracht oder zumindest anbringbar ist.

10. Holzspaltervorrichtung nach einem der Ansprüche
4 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass die Halte-
rung eine Rohrschellenanordnung (9) aufweist, die
zum Anbringen des Drucklufthammers (1) an der
Halterung aus einer offenen Aufnahmestellung in ei-
ne Einsatzstellung bringbar ist, in der sie den Werk-
zeugträgerschaft vorzugsweise an einem kreisrun-
den Rohrabschnitt umgibt, vorzugsweise ergreift.

11. Holzspaltervorrichtung nach Anspruch 10, dadurch
gek nnz ichn t, dass die Rohrschellenanordnung
(9) an der Führungsstange (7) angebracht, vorzugs-
weise an dem Trägerjoch (8) befestigt ist.

12. Holzspaltervorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Holzfixieranordnung zwei insbesondere mit
Haltekrallen (11) versehene Haltearme (5) aufweist,
welche horizontal aus einer Holzaufnahmestellung
in eine Holzfixierstellung und zurück schwenkbar an
dem Sockel oder der Halterung angelenkt sind.

13. Holzspaltervorrichtung nach Anspruch 12, dadurch
gekennzeichnet, dass die Holzfixieranordnung ei-
ne die beiden Haltearme (5) in die Holzfixierstellung

vorspannende Zugfeder (6) aufweist.

14. Holzspaltervorrichtung nach Anspruch 12 oder 13,
dadurch gekennzeichnet, dass die beiden Halte-
arme (5) in der Holzaufnahmestellung arretierbar
sind.

15. Holzspaltverfahren zum druckluftbetriebenen Spal-
ten von Holzstücken, beispielsweise in Form von
Baumstammscheiben, in Holzscheite gekenn-
zeichnet durch die folgenden Schritte:
Aufstellen eines zu spaltenden Holzstücks auf eine
horizontal nach oben weisenden Holzabstellfläche,
dortiges Fixieren des aufgestellten Holzstücks, Ver-
fahren eines an einer Führungsschienenanordnung
oberhalb des fixierten Holzstücks höhenverschieb-
bar angebrachten Schlagwerks aus einer von dem
Holzstück beabstandeten Stellung in eine Arbeits-
stellung, in der ein Spaltaufsatz (3) des Schlagwerks
auf dem fixierten Holzstück aufsitzt, Betätigen und
Niederhalten des Schlagswerks, wobei das Holz-
spaltverfahren mit einer Holzspaltervorrichtung
nach einem der vorhergehenden Ansprüche durch-
geführt wird.
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